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(54) SCHUTZKONTAKTSTECKDOSE

(57) Eine Schutzkontaktsteckdose umfasst einen Sockel sowie Steckdosentopf, in den ein Deckel einschiebbar ist.
Zur Fixierung des Deckels ist ein Arretierelement vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Schutz-
kontaktsteckdose (nach IEC60884), umfassend einen
Sockel mit zwei beabstandeten Steckbuchsen, zwischen
denen mittig eine zentrale Schraubaufnahme angeord-
net ist, sowie einen Steckdosentopf mit zwei Führungs-
nuten für einen Schutzkontaktstecker, wobei die beiden
Führungsnuten jeweils durch zwei parallel beabstandete
Vorsprünge gebildet sind.
[0002] Derartige Schutzkontaktsteckdosen sind allge-
mein bekannt, wobei die üblicherweise an den Steckdo-
sentopf angeformten Vorsprünge, welche die Führungs-
nuten für den Schutzkontaktstecker bilden, mit ihren je-
weiligen Stirnflächen um etwa 3 mm von der Eintrittskan-
te des Steckdosentopfes beabstandet sind.
[0003] Aus ästhetischen Gründen und zum Schutz der
Steckdose gegen Verschmutzung ist es bekannt, einen
gegen die Kraft eines Federelementes in den Steckdo-
sentopf einschiebbaren Deckel vorzusehen, der lediglich
Öffnungen für die elektrischen Kontakte der Steckdose
und des Steckers aufweist, der jedoch ansonsten den
Steckdosentopf bündig mit der Eintrittskante des Steck-
dosentopfes verschließt. Durch Einstecken eines
Schutzkontaktsteckers in die Steckdose kann der Deckel
in Richtung des Bodens des Steckdosentopfes gescho-
ben werden, wobei die elektrischen Steckkontakte des
Schutzkontaktsteckers durch zwei Öffnungen in dem De-
ckel in die Steckbuchsen des Sockels eingesteckt wer-
den können. Bei einem Herausziehen des Schutzkon-
taktsteckers aus der Steckdose wird der Deckel dann
durch die Kraft des Federelementes zurückgedrückt, bis
dieser wieder bündig mit der Eintrittskante des Steckdo-
sentopfes abschließt.
[0004] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Schutzkontaktsteckdose zu schaffen, die günstig
herzustellen, kostengünstig zusammenzubauen und
einfach zu montieren ist.
[0005] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt durch die
Merkmale des Anspruchs 1.
[0006] Erfindungsgemäß ist ein von einem Schutzkon-
taktstecker gegen die Kraft eines Federelements in den
Steckdosentopf einschiebbarer Deckel und ein an dem
Deckel befestigtes Arretierelement vorgesehen, das den
Deckel in einer in den Steckdosentopf eingeschobenen
Stellung arretiert. Hierdurch wird einerseits erreicht, dass
die Steckdose ohne eingesteckten Schutzkontaktste-
cker durch den Deckel verschlossen wird. Andererseits
kann der Deckel bei der Montage der Schutzkontakt-
steckdose mit Hilfe des Arretierelementes in der einge-
schobenen Stellung fixiert bzw. arretiert werden, so dass
der Monteur beim Einschrauben einer Schraube in die
zentrale Schraubaufnahme den Deckel nicht gegen die
Kraft des Federelements halten muss.
[0007] Vorteilhafte Ausführungsformen der Erfindung
sind in der Beschreibung, der Zeichnung sowie den Un-
teransprüchen beschrieben.
[0008] Nach einer ersten vorteilhaften Ausführungs-

form kann das Arretierelement ein federbelasteter Schie-
ber sein, der mit Hilfe eines Betätigungsorgans in eine
Arretierstellung verschoben wird und der nach Entfernen
des Betätigungsorgans wieder selbsttätig in seine Aus-
gangsstellung zurückkehrt.
[0009] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann an dem Steckdosentopf zumindest eine Hin-
terschneidung für das Arretierelement vorgesehen sein,
so dass dieses in seiner Arretierstellung in der Hinter-
schneidung gehalten ist und dadurch den Deckel in der
eingeschobenen Stellung hält.
[0010] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann der Deckel eine Öffnung aufweisen. Eine sol-
che Öffnung ermöglicht das Durchstecken eines Schrau-
bendrehers durch den Deckel, so dass eine Befesti-
gungsschraube zur Montage des Steckdosentopfes ge-
dreht werden kann. Die Öffnung kann hierbei beispiels-
weise so gewählt werden, dass ein vorgeschriebenes
Montagewerkzeug, beispielsweise ein Pozidriv-Schrau-
bendreher mit einem Größenindex PZ1 nur mit der
Schraubendreherklingenspitze durch die Öffnung hin-
durchgesteckt werden kann, so dass der Schraubendre-
her den Deckel beim Einschrauben gleichzeitig gegen
die Kraft des Federelementes niedergedrückt hält.
[0011] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann das Federelement eine Druckfeder aufweisen,
die konzentrisch zu der Schraubaufnahme angeordnet
ist. Auf diese Weise ist eine gute Führung des Deckels
innerhalb des Steckdosentopfes erreicht, so dass dieser
beim Einschieben nicht verkantet oder verkippt.
[0012] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann der Deckel eine zentrale Montageöffnung für
den Durchtritt eines Schraubendrehers aufweisen, wobei
das Arretierelement im Bereich der Montageöffnung eine
Betätigungsrampe aufweist, die ein Verschieben des Ar-
retierelementes bewirkt, wenn der Schraubendreher auf
die Betätigungsrampe gedrückt wird. Bei dieser Ausfüh-
rungsform kann das Arretierelement auf einfache Weise
dadurch verschoben und in seine Arretierstellung ge-
bracht werden, dass der Schraubendreher auf die Betä-
tigungsrampe des Arretierelementes gedrückt wird, so
dass sich dieses seitlich verschiebt, um in die Arretier-
stellung zu gelangen.
[0013] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann der Boden des Steckdosentopfes eine Auf-
lauframpe aufweisen, die das Arretierelement bei Ein-
schieben des Deckels verschiebt. Bei dieser Ausfüh-
rungsform kann eine Arretierung des Deckels in der ein-
geschobenen Stellung dadurch bewirkt werden, dass der
Deckel manuell in Richtung des Bodens des Steckdo-
sentopfes gedrückt wird. Durch die vorgesehene Auflauf-
rampe kann wird das Arretierelement quer zur Einsteck-
richtung etwas verschoben, um einen Eingriff eines
Schraubendrehers durch eine Öffnung in dem Deckel zu
ermöglichen. Hierdurch kann das Arretierelement mit Hil-
fe des Schraubendrehers weiter verschoben werden, um
den Deckel zu arretieren.
[0014] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
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form kann das Arretierelement eine Betätigungsrampe
für jeden Kontaktstift des Schutzkontaktsteckers aufwei-
sen, die ein Verschieben des Arretierelementes bewirkt,
wenn der Schutzkontaktstecker in die Schutzkontakt-
steckdose eingesteckt wird. Dies trägt dazu bei, die Ein-
stecckräfte zu reduzieren, da das Arretierelement bei
Einstecken des Steckers durch dessen Kontaktstifte in
seine Arretierstellung gebracht wird, so dass dieses ge-
gen die Kraft der Feder arretiert wird und keine Kraft ent-
gegen der Einsteckrichtung auf den Stecker ausgeübt
wird. Wenn dabei die Betätigungsrampen des Arretiere-
lementes Abschnitte mit unterschiedlich starker Steigung
aufweisen, kann die Bewegung des Arretierelementes
so gesteuert werden, dass sich dieses bei Einstecken
des Steckers zunächst nicht bewegt und erst dann in die
Arretierstellung verschoben wird, wenn der Deckel mit
dem Arretierelement am Boden des Steckdosentopfes
angelangt ist, so dass sich die Gegenkraft bei Einstecken
des Steckers erhöht.
[0015] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann ein Berührungsschutz vorgesehen sein, der
durch das Arretierelement gebildet ist. Ein solcher Be-
rührungsschutz (Kindersicherung) lässt sich durch Ein-
stecken eines Steckers verschieben, wodurch die Steck-
buchsen freigegeben werden. Nach Herausziehen des
Steckers kann jedoch das Arretierelement in seine Aus-
gangsstellung zurücckehren, so dass ein ungewolltes
Einstecken von Gegenständen in die Steckbuchsen ver-
hindert ist.
[0016] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann das Arretierelement in einem mit dem Deckel
verbundenen Gehäuse verschiebbar aufgenommen
sein, wobei das Gehäuse insbesondere eine Aufnahme
für das Federelement aufweisen kann. Auf diese Weise
ist mit nur einem Bauteil dafür gesorgt, dass das Arre-
tierelement geschützt ist, verschoben werden kann und
das Federelement geführt ist.
[0017] Bei herkömmlichen Schutzkontaktsteckdosen
sind die vier parallel beabstandeten Vorsprünge, welche
die seitlichen Führungsnuten für den Schutzkontaktste-
cker bilden, üblicherweise einstückig mit dem Steckdo-
sentopf verbunden. Nach einer weiteren vorteilhaften
Ausführungsform können diese Vorsprünge jedoch
durch ein separates Bauteil gebildet sein, das verschieb-
lich an dem Steckdosentopf gelagert ist. Auf diese Weise
ist es möglich, die Vorsprünge mit ihrer vorderen Stirn-
seite bis an die äußeren Umfangskante des Steckdosen-
topfes zu verschieben, so dass bei nicht eingeschobe-
nem Deckel innerhalb des Steckdosentopfes - abgese-
hen von den für elektrische Kontakte erforderlichen Öff-
nungen - eine geschlossene Oberfläche erscheint. Um
den elektrischen Anforderungen zu genügen, muss je-
doch bei eingestecktem Stecker ein Abstand von etwa 3
mm zwischen der äußeren Umfangskante des Steckdo-
sentopfes und den vorderen Stirnflächen der parallel be-
abstandeten Vorsprünge vorhanden sein. Da diese bei
der beschriebenen Ausführungsform jedoch verschieb-
lich an dem Steckdosentopf gelagert sind, lässt sich die-

se Anforderung erfüllen.
[0018] Wenn bei der vorstehend beschriebenen Aus-
führungsform jeweils zwei der parallel beabstandeten
Vorsprünge durch ein einziges separates Bauteil gebil-
det sind, werden nicht nur wenige Bauteile benötigt, son-
dern ein Zusammenbau der Schutzkontaktsteckdose vor
der Montage lässt sich auch schnell und einfach bewerk-
stelligen.
[0019] Nachfolgend wird die vorliegende Erfindung
rein beispielhaft anhand verschiedener Ausführungsfor-
men und unter Bezugnahme auf die beigefügten Zeich-
nungen beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer Schutzkon-
taktsteckdose;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht der Abdeckung
von Fig. 1 mit abgenommenem Deckel;

Fig. 3 eine vergrößerte Detaildarstellung des Bauteils
von Fig. 2;

Fig. 4 eine perspektivische Ansicht eines Gehäuses
für das Arretierelement;

Fig. 5 eine perspektivische Ansicht des Gehäuses
von Fig. 4 mit eingesetztem Arretierelement;

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht des Arretierele-
mentes von Fig. 5;

Fig. 7 eine perspektivische Ansicht des Deckels; und
Fig. 8 eine perspektivische Ansicht eines Bauteils zur

Bildung einer Führungsnut.

[0020] Fig. 1 zeigt eine Ausführungsform einer Schutz-
kontaktsteckdose, die einen (in der Figur nicht sichtba-
ren) Sockel umfasst, in den zwei elektrisch leitende An-
schlusskontakte mit zwei Steckbuchsen eingesetzt sind,
die voneinander beabstandet in dem Sockel angeordnet
sind. Der Sockel ist auf grundsätzlich bekannte Weise
mit einem Tragrahmen 16 aus Metall verbunden und in
den Sockel ist ein Erdungskontakt 18 eingesetzt. Zur Be-
festigung des Erdungskontaktes 18 an dem Sockel 10
dient eine Gewindehülse, die über eine Nietverbindung
den Erdungskontakt 18 an dem Sockel befestigt.
[0021] Die Gewindehülse stellt somit eine zentrale
Schraubaufnahme dar, die mittig zwischen den beiden
Steckbuchsen in dem Sockel angeordnet ist und die zur
Aufnahme einer Befestigungsschraube dient, mit wel-
cher ein Steckdosentopf 24 (Fig. 2) mit dem Sockel ver-
schraubt wird.
[0022] Fig. 2 verdeutlicht, dass der Steckdosentopf 24
auf an sich bekannte Weise einstückig mit der Abde-
ckung 26 verbunden ist, die an die obere Umfangskante
28 des Steckdosentopfes 24 bündig und nahezu recht-
winklig anschließt. Die Oberfläche der Abdeckung 26
muss jedoch nicht eben sein, sondern kann auch ge-
krümmt oder anderweitig ausgebildet werden.
[0023] Zur Befestigung der vorstehend beschriebenen
Schutzkontaktsteckdose wird diese auf übliche Weise
montiert, indem der Tragrahmen 16 mit Hilfe von Schrau-
ben oder Krallen an einer Wand oder einer Montageöff-
nung befestigt wird, woraufhin die Einheit aus Steckdo-
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sentopf 24 und Abdeckung 26 auf den Sockel aufgesetzt
wird. Hierbei wird die Abdeckung 26 zuvor in einen nicht
gezeigten Zierrahmen eingesetzt. Anschließend wird ei-
ne in einer Öffnung 30 im Boden des Steckdosentopfes
24 vormontierte Befestigungsschraube mit der zentralen
Schraubaufnahme verschraubt.
[0024] Fig. 1 verdeutlicht, dass ein in den Steckdosen-
topf 24 einschiebbarer Deckel 40 vorgesehen ist. Dieser
Deckel kann von einem Schutzkontaktstecker beim Ein-
stecken gegen die Kraft einer Feder bis zum Boden des
Steckdosentopfes 24 eingeschoben werden, wobei die
beiden Kontaktstifte des Steckers durch zwei Öffnungen
41, 43 (Fig. 7) in dem Deckel 40 hindurchgesteckt wer-
den. Bei einem Herausziehen des Steckers wird der De-
ckel 40 dann von der Feder wieder in seine Ausgangs-
stellung zurückgedrückt, in welcher der Deckel 40 mit
der äußeren Umfangskante 28 des Steckdosentopfes 24
bündig abschließt (Fig. 1).
[0025] Die Außenkontur des Deckels 40 ist so gestal-
tet, dass dieser mit wenig Spiel in den Steckdosentopf
24 eingeschoben werden kann, wobei zwei seitliche Vor-
sprünge 44 und 45 am Außenrand des Deckels 40 in
Führungsnuten für den Schutzkontaktstecker gleiten.
Diese Führungsnuten 46 und 48 sind bei dem dargestell-
ten Ausführungsbeispiel durch jeweils zwei parallel be-
abstandete Vorsprünge 50a, 50b und 52a, 52b gebildet,
die zusammen mit einem Quersteg 54 als einstückiges
Bauteil 55 ausgebildet sind (Fig. 8). Hierdurch lassen sich
die Vorsprünge 50a bis 52b innerhalb des Steckdosen-
topfes 24 in und entgegen der Einsteckrichtung verschie-
ben, so dass die Stirnseiten der Vorsprünge bei nicht
eingestecktem Stecker bündig mit dem Deckel 40 ab-
schließen und in eingestecktem Zustand des Steckers
den vorgeschriebenen Abstand von etwa 3 mm besitzen.
[0026] Fig. 2 zeigt weiterhin, dass der Steckdosentopf
24 in seinem Boden mit zwei beabstandeten Durchtritt-
söffnungen 54 und 56 versehen ist, die zur Aufnahme
und Führung von zwei Halte- und Führungsarmen 58 und
60 (Fig. 4) dienen, welche an einem Gehäuse 62 (Fig. 4
und 5) angeformt sind, das mit dem Deckel 40 verbunden
ist. Um den Deckel 40 in seiner gewünschten Normallage
zu halten, in welcher er mit der äußeren Umfangskante
28 des Steckdosentopfes 24 fluchtet, weist der Deckel
40 vier Zapfen 64a, 64b und 66a, 66b auf, die von der
Rückseite des Deckels 40 abstehen und die neben den
Vorsprüngen 44 und 45 angebracht sind. Zwischen den
beiden Halte- und Führungsarmen 58 und 60 ist eine
Aufnahme 59 für das Federelement angeformt.
[0027] Um den Deckel in seiner im Steckdosentopf 24
eingeschobenen Stellung zu arretieren, ist an dem De-
ckel 40 ein Arretierelement in Form eines federbelasteten
Schiebers 70 vorgesehen, der verschiebbar in dem Ge-
häuse 62 aufgenommen ist, das an der Unterseite des
Deckels 40 durch Einclipsen befestigt ist. Der Schieber
70 kann gegen die Kraft zweier Federn 72 und 74 ver-
schoben werden, wobei die Verschiebebewegung durch
verschiedene Mechanismen ausgelöst werden kann.
Wenn beispielsweise der Deckel 40 manuell (mit einem

Finger) auf den Boden des Steckdosentopfes 24 ge-
drückt wird, so berührt der Schieber 70 mit zwei Gleitflä-
chen 76 und 78 jeweils eine Auflauframpe 80 und 82 (Fig.
2), die am Boden des Steckdosentopfes 24 angeformt
ist. Hierdurch verschiebt sich der Schieber 70 quer zur
Einsteckrichtung etwas, wodurch eine zentrale Monta-
geöffnung 42 in dem Deckel 40 freigegeben wird, so dass
ein Schraubendreher durch diese gesteckt werden kann,
um den Schieber noch weiter zu verschieben, so dass
zwei an den äußeren Seiten des Schiebers vorgesehene
Nasen 84 und 86 unter jeweils eine Hinterschneidung 88
geschoben werden, die im Bereich des Bodens des
Steckdosentopfes 24 vorgesehen ist (vgl. Fig. 3). Hier-
durch kann sich der Deckel 40 nicht mehr gegen die Kraft
der Feder entgegen der Einsteckrichtung bewegen.
[0028] Eine weitere Möglichkeit, den Deckel 40 in sei-
ner eingeschobenen Stellung zu arretieren, ist das Ein-
stecken eines Werkzeugs, beispielsweise eines Schrau-
bendrehers, durch die zentrale Montageöffnung 42 in der
Mitte des Deckels 40. Hierdurch gelangt die Spitze des
Schraubendrehers auf eine an dem Schieber 70 vorge-
sehene Betätigungsrampe 90 und ein weiterer Druck auf
den Schraubendreher verschiebt wiederum das Arretier-
element 70 quer zur Einsteckrichtung, so dass die Nasen
84 und 86 hinter die Hinterschneidungen 88 gedrückt
werden und gleichzeitig die Öffnung 30 zugänglich ist.
Dennoch verdeckt das Arretierelement in dieser Stellung
den Zugang zu den Steckbuchsen und bildet dadurch
einen Berührungsschutz..
[0029] Eine dritte Möglichkeit zur Verschiebung des
Arretierelementes 70 ist das Einstecken eines Schutz-
kontaktsteckers, so dass dessen Kontaktstifte durch die
Öffnungen 41 und 43 in dem Deckel 40 gelangen und
auf jeweils einer Betätigungsrampe 92, 94 des Schiebers
70 auftreffen. Hierdurch kann alleine durch Einstecken
eines Schutzkontaktsteckers - unterstützt durch die Auf-
lauframpen 80 und 82 - das Arretierelement 70 in seine
Blockierstellung verschoben werden. Bei Herabdrücken
des Deckels über die Kontaktstifte des Steckers ver-
schiebt sich zunächst das Arretierelement 70 etwas,
wenn dies auf den Auflauframpen 80 und 82 gleitet. Hier-
durch werden Abschnitte 92b und 94b mit größerer Stei-
gung der beiden Betätigungsrampen 92 und 94 unter die
vorderen Enden der Kontaktstift des Steckers verscho-
ben. Ein weiteres Eindrücken des Steckers verschiebt
das Arretierelement dann so weit, dass die Kontaktstifte
Durchlass erhalten und gleichzeitig das Arretierelement
in die Arretierstellung gedrückt wird.
[0030] Wie Fig. 6 verdeutlicht, weisen beide Betäti-
gungsrampen 92 und 94 ineinander übergehende Ab-
schnitte 92a, 92b und 94a, 94b auf, die jeweils eine un-
terschiedlich starke Steigung besitzen. So sind die Ab-
schnitte 92a und 94a weniger stark als die Abschnitte
92b und 94b geneigt. Dies hat zur Folge, dass sich der
Schieber 70 bei Einstecken eines Steckers zunächst
nicht quer zur Einsteckrichtung bewegt, sondern zusam-
men mit dem Deckel 40 in Richtung des Bodens des
Steckdosentopfes 24 bewegt wird. Erst wenn der Schie-
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ber 70 am Boden des Steckdosentopfes anschlägt, er-
höht sich die Gegenkraft, so dass eine Bewegung des
Schiebers 70 quer zur Einsteckrichtung erfolgt, bis dieser
schließlich die Öffnungen 96 und 98 in dem Gehäuse 62
vollständig freigibt, so dass die Kontaktstifte des Schutz-
kontaktsteckers in ihre zugehörigen Steckkontakte ein-
gesteckt werden können. Das Arretierelement bzw. der
Schieber 70 bildet somit einen Berührungsschutz, der
sich erst öffnet, wenn Kontaktstifte des Steckers gegen
den Schieber 70 drücken und dieser am Boden des
Steckdosentopfes 24 anschlägt. Wenn allerdings ledig-
lich mit einem Schraubendreher auf die Betätigungsram-
pe 90 gedrückt wird, so verschiebt sich der Schieber 70
zwar ebenfalls quer zur Einsteckrichtung, jedoch ledig-
lich so weit, dass die Öffnungen 41 und 43 in dem Deckel
40 nach wie vor durch den Schieber 70 verschlossen
sind.
[0031] Die vier parallel beabstandeten Vorsprünge
50a, 50b und 52a, 52b sind bei dieser Ausführungsform
durch zwei separate Bauteile 55 gebildet, die auf beiden
Seiten des Steckdosentopfes 24 verschiebbar angeord-
net sind. Die Bauteile 55 weisen an ihrer Unterseite je-
weils einen Quersteg 54 auf, um diese Bauteile bei einer
Bewegung entgegen der Einsteckrichtung so zu arretie-
ren, dass diese mit ihren vorderen Stirnflächen bündig
mit der äußeren Umfangskante 28 des Steckdosentop-
fes 24 abschließen. Bei einem Einstecken eines Steckers
lassen sich jedoch die Bauteile 55 um den erforderlichen
Abstand von etwa 3 mm in Richtung des Bodens des
Steckdosentopfes 24 drücken, um den gewünschten und
erforderlichen Abstand herzustellen.

Patentansprüche

1. Schutzkontaktsteckdose, umfassend
einen Sockel mit zwei beabstandeten Steckbuch-
sen, zwischen denen mittig eine zentrale Schraub-
aufnahme angeordnet ist, sowie einen Steckdosen-
topf (24) mit zwei Führungsnuten (46, 48) für einen
Schutzkontaktstecker, die jeweils durch zwei parallel
beabstandete Vorsprünge (50a, 50b; 52a, 52b) ge-
bildet sind, wobei
ein von einem Schutzkontaktstecker gegen die Kraft
eines Federelementes in den Steckdosentopf (24)
einschiebbarer Deckel (40) und ein an dem Deckel
(40) befestigtes Arretierelement vorgesehen ist, das
den Deckel (40) in einer in den Steckdosentopf (24)
eingeschobenen Stellung arretiert.

2. Schutzkontaktsteckdose nach Anspruch 1,
wobei das Arretierelement ein federbelasteter
Schieber (70) ist.

3. Schutzkontaktsteckdose nach Anspruch 1 oder 2,
wobei an dem Steckdosentopf (24) zumindest eine
Hinterschneidung für das Arretierelement (70) vor-
gesehen ist.

4. Schutzkontaktsteckdose nach einem der vorstehen-
den Ansprüche,
wobei das Federelement eine Druckfeder ist, die
konzentrisch zu der zentralen Schraubaufnahme an-
geordnet ist.

5. Schutzkontaktsteckdose nach einem der vorstehen-
den Ansprüche,
wobei der Deckel (40) eine zentrale Montageöffnung
(42) für den Durchtritt eines Schraubendrehers auf-
weist und das Arretierelement (70) im Bereich der
Montageöffnung (42) eine Betätigungsrampe (90)
aufweist, die ein Verschieben des Arretierelementes
(70) bewirkt, wenn der Schraubendreher auf die Be-
tätigungsrampe gedrückt wird.

6. Schutzkontaktsteckdose nach einem der vorstehen-
den Ansprüche,
der Boden des Steckdosentopfes (24) eine Auflauf-
rampe (80, 82) aufweist, die das Arretierelement (70)
bei Einschieben des Deckels (40) verschiebt.

7. Schutzkontaktsteckdose nach einem der vorstehen-
den Ansprüche,
wobei das Arretierelement (70) eine Betätigungs-
rampe (92, 94) für jeden Kontaktstift des Schutzkon-
taktsteckers aufweist, die ein Verschieben des Ar-
retierelementes (70) bewirkt, wenn der Schutzkon-
taktstecker in die Schutzkontaktsteckdose einge-
steckt wird.

8. Schutzkontaktsteckdose nach Anspruch 7,
wobei die Betätigungsrampen (92, 94) Abschnitte
(92a, 92b; 94a, 94b) mit unterschiedlich starker Stei-
gung aufweisen.

9. Schutzkontaktsteckdose nach einem der vorstehen-
den Ansprüche,
wobei die Steckbuchsen einen Berührungsschutz
aufweisen, der durch das Arretierelement (70) ge-
bildet ist.

10. Schutzkontaktsteckdose nach einem der vorstehen-
den Ansprüche,
wobei das Arretierelement (70) in einer Arretierstel-
lung die Schraubaufnahme freigibt, jedoch die
Steckbuchsen verdeckt.

11. Schutzkontaktsteckdose nach einem der vorstehen-
den Ansprüche,
wobei das Arretierelement (70) in einem mit dem De-
ckel (40) verbundenen Gehäuse (62) verschiebbar
aufgenommen ist, das insbesondere eine Aufnahme
(59) für das Federelement aufweist.

12. Schutzkontaktsteckdose nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei zwei oder vier der parallel be-
abstandeten Vorsprünge (50a - 52b) durch ein se-
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parates Bauteil (55) gebildet sind, das verschieblich
an dem Steckdosentopf (24) gelagert ist.

13. Schutzkontaktsteckdose nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, wobei das separate Bauteil (55)
durch den Deckel (40) verschiebbar ist.
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